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Zielkonflikte in der Nutztierhaltung räumlich verstehen –  
Das Geo-SOL-Modell im Projekt PATHWAYS

Catherine Pfeifer, Florian Hediger, Ramon Winterberg

Die Tierhaltung steht im Zentrum gesellschaftlicher Debatten um Umwelt-
wirkungen, Tierwohl und Ernährungssicherheit. Nachhaltige Lösungen 
sind jedoch selten eindeutig – sie erfordern ein Abwägen zwischen kon-
kurrierenden Zielen wie Klimaschutz, Biodiversitätserhalt, Produktivität 
und Flächennutzung. Genau diese Zielkonflikte sichtbar zu machen und 
zu verstehen, ist ein zentrales Anliegen des EU-Projekts PATHWAYS. 
Gemeinsam mit Praxisakteuren untersuchen wir, wie Tierhaltungssysteme 
so gestaltet werden können, dass sie gleichzeitig zur Versorgungssicher-
heit beitragen und Umweltgrenzen respektieren. Dabei rücken Fragen ins 
Zentrum wie: Wie viel Tierhaltung verträgt ein Standort ökologisch? Wo 
ist Tierhaltung Teil der Lösung – und wo Teil des Problems? 
 
Am FiBL lag der Fokus auf der Rolle des Grünlands und der Verknüpfung 
von Umweltmodellen mit einer systemischen Ernährungsperspektive. Im 
Mittelpunkt steht das Feed-no-Food-Szenario, das eine ausschliesslich 
grünlandbasierte Fütterung von Wiederkäuern modelliert. Die Ergebnisse 
zeigen, dass deutlich weniger Tiere gehalten werden. Durch den Einsatz 
von Zweinutzungsrassen mit längerer Nutzungsdauer kann jedoch ein 
Teil des Rückgangs in der tierischen Proteinproduktion kompensiert wer-
den. Gleichzeitig entsteht deutlich weniger Wirtschaftsdünger – was in 
einigen Ackerbauregionen zu einem potenziellen Stickstoffmangel führt. 

Um diese komplexen Zusammenhänge räumlich explizit zu analysieren, 
wurde das Geo-SOL-Modell entwickelt. Es verknüpft Daten zur Tierhal-
tung mit zentralen ökologischen Prozessen – insbesondere Nährstoffflüs-
sen und kritischen Stickstoffbelastungen für Biodiversitätsflächen. Die 
Modellierung zeigt deutlich: Nachhaltigkeit ist standortabhängig. In eini-
gen Regionen Europas kann eine standortangepasste Tierhaltung zur 
Nährstoffversorgung beitragen – in wenigen anderen übersteigen selbst 
geringere Tierzahlen die ökologischen Belastungsgrenzen.



Rundschau Forschungsinstitut für biologischen Landbau, FiBL      117

Die Forschung liefert damit eine wichtige Grundlage für eine differen-
zierte Politikgestaltung, die regionale Gegebenheiten, ökologische Belast-
barkeiten und Ernährungssysteme zusammen denkt – und Strategien 
unterstützt, um zwischen Ernährungssicherheit, Umweltzielen und gesell-
schaftlicher Akzeptanz verantwortungsvoll zu vermitteln.

Abbildung 1: Räumliche Stickstoffbilanzen der Landwirtschaft in Europa – links im Baseline-Szenario, rechts 
im Feed-no-Food-Szenario. (Quelle: Eigene Abbildung).

Link zum Projekt
https://pathways-project.com 
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